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BREMERHAVEN. Zum 30. Mal
lädt die Fußball-Jugendabtei-
lung des TuSpo Surheide zum
Karl-Hünefeld-Gedächtnistur-
nier für Fußballjugendmann-
schaften ein. Mehr als 1000
Kinder nehmen teil. Von den
G- bis zu den B-Junioren wird
in Surheide gespielt. Dazu wer-
den 84 Mannschaften aus 35
Vereinen und 16 Mannschaften
aus diversen Grundschulen er-
wartet. Die Vereine kommen
aus Bremerhaven und dem
Landkreis Cuxhaven sowie aus
den Ländern Bremen, Nieder-
sachsen, Schleswig-Holstein
und Nordrhein-Westfalen.
Das Team um Fußball-Ju-

gendleiter Thomas Zielinski
hat ein attraktives Teilnehmer-
feld zusammengestellt. Außer-
dem wird es wieder ein buntes
Rahmenprogramm geben.
Den Auftakt machen am

Freitag ab 9 Uhr die Mädchen
und Jungs der 3. und 4. Klassen
der Bremerhavener Grund-
schulen. Ab 18 Uhr gibt es eine
Premiere: Zum ersten Mal wird
um den TuSpo-Cup für Frauen-
mannschaften gespielt.

Mit Pfingstbaumaufstellen
Am Sonnabend um 10 Uhr
steht das Turnier der C- und
B-Junioren auf dem Spielplan.
In Kooperation mit dem Sport-
und Bürgertreff Surheide findet
um 18.30 Uhr das traditionelle
Aufstellen des Pfingstbaumes
auf der Anlage statt.
Der Pfingstsonntag startet

um 10 Uhr mit den E-Junioren.
Hier sind 24 Mannschaften da-
bei. Ab 16 Uhr übernehmen die
D-Junioren und beenden den
Turniertag. Traditionell gehört
der Pfingstmontag ab 10 Uhr
den Kleinsten, hier sind 32
Teams gemeldet. Die F- und die
G-Junioren beschließen das
Turnier.

Karl-Hünefeld-Gedächtnisturnier

Surheide
erwartet
1000 Kicker

NORDHOLZ. Der 18. Nordholzer
Windmühlenlauf wird am 29.
Juni ausgetragen. Er führt
durch die Marsch von Spieka-
Neufeld. Geboten werden die
Strecken Halbmarathon, 10, 5
und 2,6 Kilometer, 400-Meter-
Bambini-Lauf, Walking und
Nordic Walking sowie Wan-
dern. Für Streckenrekorde sind
Geldprämien ausgelobt. Weite-
re Infos gibt es unter

www.tsgnordholz.de.

Großes Streckenangebot

Windmühlenlauf
der TSG Nordholz

BREMERHAVEN. Die Bremerha-
vener Eishockey-Legende Craig
Streu (50) hat einen neuen Job.
Der Deutsch-Kanadier steigt
als Co-Trainer bei den Eisbä-
ren Berlin in der DEL ein. Das
berichtet das Internetportal

„Hauptstadt-
eishockey“.
Streu wird As-
sistent von
Serge Aubin.
Mit dem Kana-
dier hat er be-
reits bei den
Vienna Capi-

tals (Österreich) und den ZSC
Lions (Schweiz) zusammenge-
arbeitet. In Bremerhaven stand
Streu von 2000 bis 2008 als
Stürmer auf dem Eis. Für die
Fischtown Pinguins kam er da-
bei auf 421 Spiele. Er erzielte
123 Tore und 336 Assists.
Nach seiner aktiven Lauf-

bahn als Spieler stieg Streu
2008 bei den Pinguins ins Trai-
nergeschäft ein. Über die Han-
nover Indians, die Passau
Black Hawks, die Lower Aust-
ria Stars und den EHC Neu-
wied kam der Deutsch-Kana-
dier zu den Vienna Capitals
und den ZSC Lions. (ber)

Ex-Pinguin geht in die DEL

Streu wird
Co-Trainer in
Berlin

Craig Streu.
Foto: Scheer

BREMERHAVEN. Die B-Jugend-
Handballer der JSG TVL/LTS-
Spaden dürfen weiter auf den
Aufstieg in die Oberliga hoffen.
Das Team von Kai Flathmann bot
in Oldenburg eine gute Leistung
und kehrte mit einem Sieg gegen
die HG Jever/Schortens (24:16)
und zwei Unentschieden gegen
die HSG Osnabrück (14:14) und
TvdH Oldenburg (17:17) zurück.
Am Ende fehlte im letzten Grup-
penspiel gegen die Oldenburger
ein Tor zum Aufstieg. So wurde
die JSG (4:2 Punkte) hinter den
Gastgebern (5:1) ungeschlagen
Zweiter und muss am 22. Juni
noch einmal in Verden ran. Hier
gibt es dann die dritte Chance
zum Aufstieg.
Dort treffen die „Flathmänner“

auf die SG Lingen-Lohne, Sport-
freunde Söhre, SV Stöckheim
und HSG Verden-Aller. Von den
fünf Teams steigt der Erste auf.
Die anderen Teams spielen dann
in der neuen Spielzeit in der Lan-
desliga.

„Gute Teamleistung“
„Das war insgesamt eine gute
Teamleistung. Gegen Jever war es
eine einseitige Sache, in der sich
jeder Spieler in die Torschützen-
liste eintragen konnte. Im Spiel
gegen Oldenburg waren wir die
bessere Mannschaft, mussten
aber einige fragwürdige Schieds-
richterentscheidungen hinneh-
men, so dass die Oldenburger
noch punkten konnten“, fasste
Flathmann die zweite Relegati-
onsrunde zusammen. (vs)

Handball-Relegation

Team von
Flathmann
fehlt ein Tor

BREMERHAVEN. Das Inline-Skater-
hockeyteam der Bremerhaven
Whales gewann das Spitzenspiel
gegen die Holtenau Huskies mit
6:4 (1:0, 4:1, 1:3) und hat damit
die Tabellenführung in der Lan-
desliga Nord übernommen. „Das
war heute bei schwülen Tempera-
turen ein hartes Stück Arbeit.
Nach der 5:0-Führung nach 35
Minuten wurde es am Ende
noch eine heiße Schlussphase“,
sagte Spielertrainer Michael
Fendt nach der Schlusssirene vor
70 Zuschauern im Bürgerpark.
Fendt trug zwei Tore zum fünften
Sieg in Folge bei. Den Rest erle-
digte Torjäger Semjon Bär, der
die Gastgeber 94 Sekunden vor
Schluss mit dem 6:4-Siegtreffer
erlöste.
Die Bremerhavener versiebten

im Mittelabschnitt viele Chancen

und ließen im dritten Drittel viele
Möglichkeiten der Kieler zu.
Nach den Anschlusstreffern wur-
den die Whales nervös, da auch
die Kräfte schwanden. Dank der
guten Leistung von Goalie Eike

Buchheister und der Unterstüt-
zung der Fans war es nach 60 Mi-
nuten ein verdienter Heimerfolg
des Fendt-Teams, das ohne Torjä-
ger Matthias Krüer auskommen
musste. Für die Hockey-Cracks
des ERC war es der fünfte Sieg im
fünften Punktspiel. (vs)

Nach 5:0-Führung müssen Whales zittern
Inline-Skaterhockeyteam gewinnt Topspiel gegen Holtenau Huskies mit 6:4 – Neuer Tabellenführer

Die Bremerhaven Whales gewannen das erste Heimspiel der Saison.
Hier lässt Dennis Lütjen (rechts) einen Gegner stehen. Foto: Scheschonka

»Nach der 5:0-Führung
nach 35 Minuten wurde es
am Ende noch eine heiße
Schlussphase.«
Michael Fendt, Spielertrainer der
Bremerhaven Whales

LUDWIGSBURG. David Brembly
hat einen neuen Arbeitgeber ge-
funden. Der ehemalige Profi der
Eisbären Bremerhaven wechselt
innerhalb der Basketball-Bun-
desliga (BBL) vom Mitteldeut-
schen BC zu den Riesen Lud-
wigsburg. Zur
Freude Bremblys
zieht auch Hans
Brase aus dem
sachsen-anhalti-
nischen Weißen-
fels nach Schwa-
ben um. „Das
Sahnetörtchen
auf dem Wechsel ist für mich,
dass auch Hans nach Ludwigs-
burg wechselt. Wir sind gute
Freunde, best buddies, schon seit
einigen Jahren und der U20-Na-
tionalmannschaft beste Freunde“,
erklärt der 26-Jährige.
Ludwigsburg ist nach den En-

gagements in Bayreuth, Ulm, Bre-
merhaven und Weißenfels die
fünfte BBL-Station für den Flü-
gelspieler. Für die Eisbären ging
Brembly von 2016 bis 2018 auf
Korbjagd. Aufgrund verschiede-
ner Verletzungen brachte es
der ehemalige A2-Nationalspieler
aber nur auf 32 BBL-Einsätze in
Bremerhaven. (dir)

Basketball

Brembly zieht
es nach
Ludwigsburg

David Brembly
Foto: Scheer

DUISBURG. Die U14-Juniorinnen
des Bremer Fußball-Verbandes
haben beim DFB-Sichtungstur-
nier in Duisburg den 21. Platz be-
legt. Das Team des Trainerge-
spanns Thorsten Westenberger
und Joanna Wolf kassierte gegen
Westfalen (0:4), Südwest (0:4),
Sachsen-Anhalt (2:3) und Saar-
land (0:5) vier Niederlagen in vier
Spielen. „Ich bin mit dem Turnier
nicht unzufrieden, weil die Mä-
dels sich nie haben hängen las-
sen. Trotz der Niederlagen hatten
die Mädels immer einen guten
Flair“, bilanzierte Westenberger
das Turnier. Aus der Seestadt wa-
ren Janne Belgardt und Ilay Sirin
Eyrice (OSC Bremerhaven), Leah
Benthien (Leher TS), Neele Free-
se (TuSpo Surheide) und Cansu
Mahmad (ESC Geestemünde) da-
bei. (dir)

Sichtungsturnier

BFV-Juniorinnen
landen auf Platz 21

Auf dem Schreibtisch von Nils
Ruttmann stapelt sich die Arbeit.
„Im Nachwuchs geht der ganz
normale Wahnsinn weiter. Wir
laufen auf so vielen verschiede-
nen Zylindern und bewegen 450
Kinder und Jugendliche – da gibt
es immer genug zu tun“, sagt der
Nachwuchsleiter. Ruttmann hat
erst kürzlich beim Final-Four-Wo-
chenende der U16- und U19-
Bundesliga in Jena die Bestäti-
gung erhalten, dass Talente in der
Seestadt gut aufgehoben sind.
Das Nachwuchsprogramm der
Eisbären wurde bei der jährlichen
Zertifizierung erneut mit einem
Ball ausgezeichnet. Dazu muss
man wissen, dass nur drei Vereine
– Alba Berlin, Bayern München
und die Skyliners Frankfurt –
zwei Bälle haben, das zurzeit
höchste Gütesiegel.
Der Abstieg aus der Basket-

ball-Bundesliga (BBL) entlässt
die Eisbären nicht aus der Pflicht,
Nachwuchspflege zu betreiben.
Allerdings sind die Vorschriften
zur Jugendarbeit in der Zweiten
Liga deutlich weniger streng. So

müssen die Clubs in der ProA ei-
nen hauptamtlichen Jugendkoor-
dinator und einen zweiten Nach-

wuchstrainer in Vollzeit beschäf-
tigen. Eine Etage höher, in der
BBL, sind drei hauptamtliche
Trainer vorgeschrieben. Diese
Messlatte haben die Eisbären in
den vergangenen Jahren locker
übersprungen – mit aktuell sieben
hauptamtlichen Coaches steht
der BBL-Absteiger glänzend da.
Ruttmann geht davon aus, dass

es in der ProA zu keinem Kahl-
schlag beim Nachwuchs kommen
würde: „Ich bin da ganz zuver-

sichtlich. Wir haben über Jahre
etwas aufgebaut, was deutlich
mehr als nur die Pflicht erfüllt.“
Das sei auch bei den Sponsoren –
mit den 49ers gibt es einen eige-
nen Unterstützerkreis für den
Nachwuchs – anerkannt. „Viele
der Förderer für Nachwuchspro-
jekte bleiben uns erhalten“, freut
sich Ruttmann über positive Sig-
nale.

Die Älteren warten ab
Der Nachwuchsleiter bastelt mit
seinen Mitstreitern zurzeit an den
Kadern für die kommende Saison
in der Jugend-Basketball- (JBBL)
und in der Nachwuchs-Basket-
ball-Bundesliga (NBBL). Das
stellt sich bei den jüngeren Jahr-
gängen im U16-Bereich leichter
dar als bei den U19-Talenten.
Letztere würden vor einem Wech-
sel nach Bremerhaven gerne wis-
sen, ob sie Chance auf einen

Platz im ProA-Kader haben. Die
Eisbären haben die Lizenz für die
Zweite Liga zwar in der Tasche,
bisher aber offengelassen, ob sie
dort auch antreten werden.
Ein Rückzug aus dem Profi-

Sport würde nicht ohne Folgen
für den Nachwuchs bleiben. Das
geringste Problem wäre sicherlich
der Verlust von Vorbildern für die
Jugend – Kinder eifern nun mal
eher Erst- oder Zweitliga-Profis
nach als ambitionierten Hobby-
spielern in der Regionalliga. Es
gibt zwar Amateurclubs, die eine
sehr ordentliche Jugendarbeit ma-
chen und sogar in der U16- und
U19-Bundesliga mitmischen. Sie
können sich aber nicht so umfas-
send um den Nachwuchs küm-
mern, wie das bei den Eisbären
der Fall ist – immerhin lag das
Budget für die Talentförderung in
der vergangenen Saison bei über
350 000 Euro.

Der Nachwuchs steht gut da
Eisbären werden erneut für Jugendarbeit ausgezeichnet – Talente hängen von Zukunft der Profis ab
Von Dietmar Rose

BREMERHAVEN. Von der Sommerpause ist beim Nachwuchs der Eis-
bären Bremerhaven noch nichts zu spüren. Während die Jugendtrainer
mit der „kinder+sport Basketball Academy“ übers Land ziehen, kämp-
fen in der Grundschulliga die Basketball-Talente der zweiten bis vier-
ten Klassen um die Meisterschaft. In welcher Form dieses Engagement
für den Nachwuchs fortgesetzt werden kann, hängt von der Zukunft
der Eisbären-Profis ab.

Von einem Vorbild wie Adrian Breitlauch schauen sich die Teilnehmer der „kinder+sport Basketball Academy“ gerne etwas ab. Die Nachwuchsarbeit
der Eisbären kann sich sehen lassen – doch sie hängt nicht zuletzt davon ab, wie es bei den Profis weitergeht. Foto: Adelmann

» Im Nachwuchs geht der
ganz normale Wahnsinn
weiter. Wir laufen auf so
vielen verschiedenen Zy-
lindern und bewegen 450
Kinder und Jugendliche –
da gibt es immer genug zu
tun.«
Nils Ruttmann, Eisbären-
Nachwuchsleiter

› Die Eisbären sind mit ihren
U16- und U19-Talenten in der Bun-
desliga vertreten. Ein knappes Dut-
zend Spieler werden im Jugend-
internat betreut. Neben ihrer schuli-
schen Ausbildung am Schulzentrum
Carl von Ossietzky werden die Ta-
lente im Hinblick auf eine mögliche
Profi-Karriere gefördert.

› Seit 2015 gibt es die Grund-
schulliga der Eisbären. Dabei wer-

den Kinder aus den zweiten, dritten
und vierten Klassen mit Spaß an
den Spielbetrieb herangeführt.
Betreut werden die angehenden
Korbjäger von den hauptamtlichen
Jugendtrainern der Eisbären.

› Darüber hinaus besteht schon
seit einigen Jahren das Schulpro-
jekt. Trainer und Spieler der Eisbä-
ren gestalten dabei den Sportunter-
richt in Schulen mit.

Viele Projekte für die Jugend


